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bracht. Darum se1 der deutsche Leser aut wlesen, die nicht uDerno ıst, In Catholica
die Abhandlung VO LeoO Sche{ficzyk, Dıie 1n der Sammlung „Schwerpunkte
Christusrepräsentation als WesensmoO- des auDens’, Einsiedeln LO
ment des Priesteramtes, VO  - 1973 hinge- Sıegburg Rhaban Haacke

Ite <irche
er Hamman, Etudes patrıstiques. Studien ım einzelnen würdigen. S1e

Methodologie ıturgle Histoire bieten dem den ersten drei christ-
Theologie Theologie histor1ique 85), lichen Jahrhunderten bzw. den lat
Parıis (Beauchesne 1991, 474 S K Schriftstellern Interessierten bemerkens-
ISBN D FTO10:1237.6 wer Aspekte Hilfreich IUr die Lektuüre

sind €l die VO  - ean-  au Bouhot CI-
nter dem 1te „Etudes patrist1iques”* stellten ndices eın Namensregister und

legt Pere Hamman, UrC seine Arbeit eın komprimiertes Sachregister.
den Supplementbänden der allseits Diıie Entscheidung des V{,.s, abgesehen
bekannt, Studien VOTIL, die iıhm se1ın VO  e} einer kurzen biographischen Einlei-
Anliegen als Patrologe besten enn- tung die ıIn verschiedensten Publikationen
zeichnen scheinen. eın Forschen, verolfifentlichten Studien lediglich
Hamman, se1 davon bestimmt SCWC- produzieren, 1st jedoch bedauern.
SCH; die überwiegend dogmenhistorische Nicht des uneinheitlichen, E A weni1g
Interessenahme altkirchlichen Texten genireundlichen DruckbildesIder
aufzuschließen tür „die Themen der Va- weil damit alte Druckfehler vollständig

übernommen wurden dafls sich ruck-tertheologie“ (S) für den orıginaren on-
LE In den eingebunden eın utfor einen tehler n1ıe ermeiden lassen, davon egen
JText abfaßte. Angestoßen durch die Beob- die urchweg falschen Seitenangaben ab
achtung raudels, „daß In kirchenge- „84* (sta 86 1M Inhaltsverzeichnis
schichtlichen andbuchern dAie Men- beredtes ZeugnIis ab Bedauern empfindet
schen nicht Ben  « (8) kommt ihm dar: der Leser vielmehr bel der Vorstellung,
auf die Patrologen gerade für die WI1e der vorliegende Sammelban mıiıt Hil-
scheinbar nebensächlichen Bedingungen fe aktueller OommMentare und Erganzun-
un TODIemMe sensibilisieren, die TSI gCn des V{£.s Wert hätte gewiınnen kOÖön-
die eıte kirchlichen Lebens In den f Solche nachträglichen KOommenta-
ersten Jahrhunderten ausmachen. TCN, wiewohl unüblich, hätten dem Leser

Rückschlüsse darauf ermöglicht, ob unDıe vorliegende usammenstellung
wI1e sich Sichtweisen des Vtie ın denverschiedenster Studien, geordne nach

den Schwerpunkten seines Forschens, ahren se1t Abfassung eines Artikels A
soll dieses durchgängige Anliegen 1U wandelt haben Im folgenden ein1ıge
verstärkt Jage 1 eien lassen: Aspekte, dies VO.  - Interesse BEWESCH
ec Studien ZUT Methodenlehre wol- ware:

len die Beschränktheit einer einseitig In einer Nebenbemerkung spricht
theologiegeschichtlichen Auswertung Dd- Hamman davon, dafß Valentin 1n Rom
tristischer (Sekundär-) Quellen VOTL ugen „eıine Gegen-Kirche errichtet haf“ (2  —
führen E Studien thematisieren Diese geläufige Interpretation Valentins
das liturgische Leben ın der Alten Kirche, wurde bereits VO Preuschen (RE
eın angesichts der tatsächlichen Bedeu- |1908] 402) als vereinfachend erkannt
LUNg tur die Ex1istenz der Kirche ın der Dıe Untersuchungen Valen-
historischen Forschung vielfach kurz tın, Markschies, Valentinus Gnosticus?
gekommenes Gebiet Zehn STU- Untersuchungen ZUrT valentinianischen
dien beschäftigen siıch mit historischen GnosI1is mıiıt einem OmmMentar den
Fragestellungen 199-312), die abschlie- ragmenten Valentins WUNT 65 (Tü
ßenden sechs Studien Zzu Theologie Zze1- bingen 1992), welst ihre Fragwürdigkeit
gCIHl endlich den Stellenwert dieses Pro- wlilederum überzeugend auf. Der Leser
blemkomplexes als bedeutenden, ber ware er interessiert wIissen, ob sich
nicht allein firagwürdigen auf 315-465). vielleicht uch Hammans Position 1ın den

Hs kann sich 1U nicht darum handeln, VCEISANSCHECN ehn Jahren verändert hat
die Sachkenntnis un! Vielfältigkeit dieser Insbesondere wird der Man-
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ge] deutlich bel Themen, Dbe1l denen nıcht sten erklären zumindest überle-
zuletzt die Studie selbst verstar.  es FOr- SCIL, ob sıch die Wir-Passagen nicht mıt
schen un damit I1CUEC Erkenntnisse be- stilistischen Gründen erklären lassen. Als
wirkt hat Dies 1st beispielsweise der Fall Konsequenz einer Liktiven Berichterstat-
bei den Beıträagen IV, Le S1ITZ IM Leben des (ung deuten jedenfalls unod/Kaestli das
Cclies de Thomas, un!: V, S1177 1Im Leben des „WIr“,  i TIreilich 1mM besonderen für die FO-
Actes apocryphes du OUVEAU Testament. hannesakten (CChr.SA O 32}Hammans ese, der S1It7Z 1Im en der Artikel AAXXI, L/’enseignement S$Uur Ia Crea-
apokryphen Apostelakten sEe1 eın primiti- 10 ans antıquite chretienne, der den her
VCS5 (grolskirchliches!) Onchtum, richte- systematischen Beıtrag XXX, La foi chreti-
te siıch selinerzeıit die allgemein A eENNeE Dıeu de Ia creation, durch iıne de-
zeptierte Annahme, dals diese extie In taillierte Analyse relevanter Textstellen,
gnostischen reisen entstanden selen und gerade uch liturgischer EXTtE. DIs 1Ns
nachträglich ıne ogrolskirchlicher Überar- erganzt, se1 als drittes und etztes Be1i-
beitung ertfahren hätten Dals die egen- spie angeführt. Das Ergebnis dieser s
ese Hammans, bei den apokryphen tersuchungen ZU[r patristischen Schöp-Apostelakten handle sich gnostisch
überarbeitete katholische extfe

[ungstheologie 1st Aktualität nicht
(99  — überbieten: Hamman kann durch 5SOIgSa-nicht hne INArTruUuC auf die nachfolgende Anirage die exte In ihrem Gesamt-

Forschung geblieben ist, beweist u  45 da zusammenhang überzeugend nachwei-
scheinlich 1wa die Referenz Drijvers In SCI1, dals keineswegs der Satz „Gott 1st letz-
seiner Einleitung den Thomasakten, ter TUN! allen Seins“ die Aussage dieser
NTADo”, 298, vgl 3011 SO 1st N1IC. zuletzt Schöpfungstheologie darstellt. AtTaıstı.-
auigrun: dieser 1964 un 1966 erschie- scher Schöpfungstheologie geht viel-
11C Studien eute der ihelßende ber- mehr darum, VO  3 .OTtt als dem SE
gang VO gnostischen reisen un TOolßS- chen, der die Welt geschaffen un sich
kirche 1NSs Bewußtsein gerückt Schliefßt dabei dieser seiner Schöpfung eingeprägtsich amman dieser modilflizierten Sicht hat Von Otit als Schöpfer sprechender iınge, daß u1ls eute 1in weılten bedeutet demnach nicht, über den AnfangBereichen unmöglic geworden 1St, 1nNne der Welt reiflektieren, sondern über
charife Trennlinie zwischen großkirchli- ihre Qualität als Offenbarungsort und
chen und gnostischen Anschauungen damit geeıgneten atz un Ansatzpunktziehen, inzwischen an? Und welchen Tür die Heilsveranstaltungen Gottes
Standpunkt nımmt eın bezüglich der Und doch stellt sich unwillkürlich die Fra-
verschärften Form, In der dieses Problem SC ob diese Studie heute noch ebenso
heute autl einer anderen Ebene 111e  C IOr- geschrieben werden könnte, respektivemuliert wird, namlich bezüglich der Hra hne OmmMentar wiedergedruckt WT -
SC, ob der Maflfßstab der Katholizität auf die den annn Der In den etzten Jahrzehnten
aulserbiblische Irühchristliche Lıteratur, wiederentdeckte ambivalente edeu-
die dem Kanon Ja vorausging, überhaupt tungsgehalt des Titels /Vater-, der als Got-
angelegt werden kann? Schließlich stellt testitel In christlicher wWI1e außerchristli-
sich bei ammans beiden Studien die Fra- 'her Liıteratur zuerst Schöpfertitel 1St, 1st
E, WI1eEe wesentlich dem VT. die Oostule- hier noch völlig außer acht gelassen; selbst
rung Irüher Mönchskreise für die Situle- dort, diese Bedeutung verwiesen sSCe1
Iung der Apokryphen, spezlell der T: auft das 1ta Theoph., Autolycum }
masakten, 1st Drıjvers (NTADoO”, 300—302) 360f.) VOoO christlichen UTtfOr selbst
WIeE Tissot ( SSOL, Lencratisme des AC- ausgeführt wird. €1 unterstriche diese
Tes de Thomas: NRW- I1 25.6; 44.30°?) Erkenntnis, da ott In antıgnosti-stimmen darin überein, dafß In den Tho- scher Tendenz als gleichermaßen un In
masakten eın tarker Reflex der Theologie analogem Sinne . Vater“ seiner SchöpfungTatıans spürbar wird. aäahrend Tissot da- WI1e esu Christi bekannt und anerkannt
Vo  e ausgeht, da SE das stark wird, doch Hammans Ergebnis auftf eiInN-
enkratitische artyrıum einer bereits drucksvolle Weise.
existierenden Sammlung Vo  3 Wunderer- Ungeachtet olcher Fragen, die alf-
zaählungen angefügt wurde, behauptet grun der Prasentation der tudien offen-
Drıjvers nach WI1e VOT, dals sich bei die- bleiben mussen, handelt sich beim VOIL-
S® Werk iıne geschlossene OMDpO- liegenden Band, 1€es dürifte deutlich DSıt1Oon handle. Nımmt INa  z diesen Stand- worden se1ln, ine reiche Sammlungpun Drijvers eIn; SO ware Ham- VO  . Überlegungen, Anstolsen und Nnier-
INans Ostula iıne Entstehung der Ak- suchungen patristischen Texten Von
ten In MoOnchskreisen scheint ihm die VOTI- besonderem Interesse freilich dürifte der
kommenden Wır-Passagen plausibel- Sammelband für denjenigen se1n, der €e1-
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1E  - reprasentatıven Überblick über die ine Empfehlung A gewinnträchtigen
Arbeit Pere Hammans als Patrologe und Lektüre
den inr zugrundeliegenden Leitgedanken on der er‘ Artikel überrascht ein-

malIder umfassenden Kenntnis desgewınnen möoöchte.
München Öönchtums der Ostkirche 1m bisabrıele Kaspar

Jahrhundert, sodannnder 1ebevol-
len ertung VO  — dessen Predigtarbeit:
„Das Wirken der ersten Styliten In der
Offentlichkeit. Missions- und Erbauungs-Bernhard Öttıng: Ecclesia peregrinans. Das

Gottesvolk unterwegs. Gesammelte predig Denn SONS wird dies als absurde
u{Isatze, Bde m1t Beıtragen Sonderbarkeit SCIHn chnell abgehandelt.
P Münsterische eiträge FÜ Theologie Im zweıiten Artikel „Endzelitprognosen
54), Munster (Aschendori{) 19858, 48 zwischen Lactantıus un Augustinus“
339 S Kt:: ISBN 3-402-03959-1 zeig sich der Verfasser als Kenner

des Augustinus un dessen Zeit: zumal des
DIiese „gesammelten uisatze  M sind en Zeıtgenossen Lactantıus Es geht die

Spiegel der Breite der wissenschafitlichen Apokalyptik, das Prophezeien der End-
Arbeit, zeigen die wichtigsten Fortschritte zeit, hervorgerufen He furchterregen-
auf, die 1M Verlauf VO vierzig Jahren auf de Naturkatastrophen U1nl die Wende des
dem Sektor der kirchengeschichtlichen ahrhunderts Eın gewaltiges Erdbeben
Forschung Tzielt wurden. So bringt der 1ın Jerusalem 419 führte dazu, dals 1wa

Band D Autfsätze un dem ema 7000 Menschen, darunter viele Juden,
sich taufen 1elßsen och geht nicht„Dıe Entfaltung der Kirche ıIn der Ge-

schichte  “ weıltere sieben Antike sehr die geistige Unruhe, die ZUrTr Ge-
und Christentum  « sodann elf un SCHICHNTIE wird, sondern mehr die deut-
„Priestertum und Amt“; der zweite Band liche Herausstellung des heiligen August1-
untfer „Volksirömmigkeit“ vler, unfer 11Us, der In dieser Zeıit @. ber sich nicht
„Heiligen-, Reliquien- und Bildervereh- VO  - ihr bezwingen 1eßß
IR  rung zwOLlf, unter „Wallfahrten  « acht, Dıie rage und das Thema des Artikels

„Sonstiges“ drei Das „Sonstige“ se1 „Wiıe kam ZU grolßen chisma VO
als kürzestes sofort vorgestellt: ZTHETST eın S gleichsam iıne normale Ent-
Vortrag ZUT[r Einstimmung auf das heilige wicklung OIaUs, da auft das Schisma der
Jahr 197 In Kevelaer: A  esttre euch, die syrischen Kirche, 431 Ephesus, un das
EBinheit des Geilistes bewahren durch der agyptischen, 2A51 halkedon, VCI-
das Band des Friedens“ annn ExorzIis- gleichsweise zurückgegriffen werden
111US Wandlungen in Vorstellungen und kann. Gründer der Spaltung sind nicht

wesentliche Glaubensdifferenzen, SOI1I1-Prax1ıs“. Stellungnahme adus Anlalß eines
ern nebensächliche Verschiedenheitenaktuellen Falles In Klingenberg 1977, und

T1ıttens „D1ie Arbeit der Kriegsgräberfür- un nationale Eigentümlichkeiten, die
als Verpflichtung uUumnlseIer Gesell- übermaälsig betont wurden, Was uNser

schait. Vortrag ZU Landesvertretertag bisheriges Urteil mildern mußte
„Strafen und Bulsen für die Wiederver-des Volksbundes DIie Kriegsgräberfürsor-

SC Maı 1983 In Munster“. Schon heiratung 1n der rühen Kirche“ est-
diese weltgespannten Bereiche bekräfti- chrilit Engberding, 1964 und „Die
gCnN den Gesamttitel „Ecclesia peregrI1- abendländischen Teilhnehmer den CI-
11alls Das Gottesvolk unterwegs“”. Verfas- sten allgemeinen Konzilien“ (Festschrift
SCT; ahrgang O, rte ıIn Munster se1lıt für Jedin, 1965 welsen mutig auf Dis
1948 Ite Kirchengeschichte, amtıerte storische kirchliche Schwächen hin, die
zweimal als Rektor der Uniıversitat und allerdings VO.  - der Geschichte celbst über-
wıiederholt als Präsident der Rheinisch- holt wurden, denn, el H „der
esttfälischen Akademie der Wissen- lebenswichtige Dialog nicht das treıtge-
schaiten Bereitwillig gab seın Wissen spräch zwischen der griechischen und
welter verschiedenste Zuhörerkreise; lateinischen Kirche Wal schon lange Be>-

freuen WITr uns, daß diese Leistungen storben, als das Schisma VO  - 1054 Ol
gesammelt wurden un NECUE, dankbare fenkundig machte

„Die Kirche un: die Judenheit. Bela-Leser finden. Wenn WIT 1m folgenden LLUTr
die Titel CI1LHEH und hier und da 1ne stungen aus der Geschichte e1ım Begınn
Wertung anfügen, W1e sS1E Ul ın den ınn des Gesprächs nach em Konzil“ lautet die
kommt, annn kann das [11U[I ıne Zustim- Überschrift des Artikels Richter
mMung se1n, keineswegs ıne IL her Erneuerung der Kirche, ()sna-
ein Entdecken VO  - vielen hochinteres- brück 1967 Hier außert sich der Verflas-
santen Fakten der Kirchengeschichte und SC[ seinem System: ADIE Handelnden 1n
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